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AbschnittAbschnitt 22
“Das Heilige Römische Reich

deutscher Nation”



800: 800: KarlKarl derder
Grosse in RomGrosse in Rom
gekrgekrööntnt



„„Das RDas Röömischemische ReichReich““
statt statt 

„„FrankenreichFrankenreich““

Warum?



vomvom „„RRöömischenmischen ReichReich““
zumzum

„„HeiligenHeiligen RRöömischenmischen ReichReich““

Warum?



WasWas bedeutetbedeutet „„heiligheilig““??



„„heiligheilig““

DasDas Wort bezieht sichWort bezieht sich auf dasauf das
ChristentumChristentum und dieund die christlichechristliche
KircheKirche. Anders. Anders als im chinsischen als im chinsischen 
SprachgebrauchSprachgebrauch..



„„DasDas HeiligeHeilige RRöömischemische ReichReich
deutscherdeutscher NationNation““::

vomvom „„HeiligenHeiligen RRöömischenmischen ReichReich““

zum zum 

„„HeiligenHeiligen RRöömischenmischen ReichReich
deutscherdeutscher NationNation““



AbschnittAbschnitt 33

Die mittelalterliche Die mittelalterliche 
deutsche Gesellschaftdeutsche Gesellschaft



33．．1   1   StStäändegesellschaft ndegesellschaft 



DieDie GesellschaftGesellschaft desdes
mittelalterlichen mittelalterlichen 
AbendlandesAbendlandes warwar eineeine
StStäändegesellschaftndegesellschaft..



StStäändegesellschaftndegesellschaft in Deutschland in Deutschland 

die Ständegesellschaft in Deutschland viel

länger gedauert und war viel nachhaltiger.

in Frankreich: 1789; 

in Deutschland: Anfang des 19. Jahrhunderts 

erst abgeschafft.





StStäändegesellschaftndegesellschaft



StStäändegesellschaftndegesellschaft ::

KlerusKlerus ((GeistlicheGeistliche))

AdelAdel

VolkVolk



Die Die KircheKirche bildetet eine Paralleihierarchie bildetet eine Paralleihierarchie 
vom Papstvom Papst üüberber diedie

Kardinäle,

Bischöfe, 

Äbte,

Pröpste,

Kanoniker,

Pfarrer, 

Mönche

Ordensbrüder.



Im Lauf der ZeitIm Lauf der Zeit::

AdelAdel

KlerusKlerus

VolkVolk



„„AdelAdel““::

„AdelAdel““ : : „„edeledel““



„„AdelAdel““:: KKöönige nige 

FFüürstenrsten

HerzHerzöögege

GrafenGrafen

MarkgrafenMarkgrafen

FreiherrenFreiherren

LandadelLandadel



„„VolkVolk““
diedie freienfreien BBüürger derrger der StStäädtedte :

KaufleutenKaufleuten,, HandwerkernHandwerkern,, MeisternMeistern,,

GesellenGesellen undund LehrjungenLehrjungen

aufauf demdem Land:Land:

BauernBauern,, HintersassenHintersassen,, KnechteKnechte und Hund Höörigenrigen



3.2  3.2  StadtStadt und Bund Büürgerrger



Stadt Stadt 





BBüürgerrger



UnterschiedUnterschied zwischenzwischen：：

dem chinesischen „BBüürgerrger““

und 

dem westlichen „BBüürgerrger““



StadtStadt ffüür dier die GermanenGermanen：：





BBüürgerrger：：““堡民堡民””



„„BBüürgerrger““ staat staat „„StStäädterdter““

Die frühen deutschen Städte:

Erweiterte und vergrösserte 

Burgen



BBüürgerrger

12. Jh.: ein neuer Stand



Auftritt der Auftritt der BBüürgerrger::

ein ein MeilensteinMeilenstein



33．．2  2  ““Stadtluft macht freiStadtluft macht frei””



WasWas warenwaren diedie Unterschiede Unterschiede 
zwischen Stadtzwischen Stadt und Land?und Land?



StStäädtische Freiheitendtische Freiheiten:

Marktrecht,

Bannmeile,

Stadtverfassung,

Recht zur Befestigung,

etc.



Abschnitt 4     UniversitAbschnitt 4     Universitäätt



Sagen SieSagen Sie::

WannWann undund wo istwo ist diedie erste erste 
europeuropääische Universitische Universitäätt
gegrgegrüündetndet ??



DieDie erste Universiterste Universitäätt EuropasEuropas::

1158: die erste Universität in 

BolognaBologna;

ParisParis folgte;



Sagen SieSagen Sie::

WannWann undund wo istwo ist diedie ersteerste
deutschedeutsche UniversitUniversitäätt
gegrgegrüündetndet ??



GGrund der Universitrund der Universitäätsgrtsgrüündung:ndung:

Die Gesellschaft wurde immer 

komplizierter;

Nur die Fachleute konnten verwalten;

Bildungsanlagen nötig;



Vorrechte der UniversitVorrechte der Universitäät:t:

Satzungsautonomie;

Lehrfreiheit;

eigene Gerichtsbarkeit; etc.



Deutsche UniversitDeutsche Universitäätenten

1348 in Prag:  Kaiser Karl von

Luxenburg IV.;

1365:  die Habsburger in Wien;



Heidelberg: 1386Heidelberg: 1386

KKöölnln: 1388: 1388

Erfurt: 1397Erfurt: 1397

WWüürzburgrzburg: 1402: 1402

Leipzig: 1409Leipzig: 1409

Freiburg: 1457Freiburg: 1457

MainzMainz und und TTüübingenbingen: : 14771477



Die FakultDie Fakultäätenten

theologische Fakultät；

juristische Fakultät；

medizinische Fakultät；

philosophische Fakultät



““diedie sieben fsieben freienreien KKüünstenste””

1.Phase: TriviumTrivium

(WortwissenWortwissen）：

1．Grammatik；

2．Rhetorik；

3．Logik.



2.2.PhasePhase::QuadriviumQuadrivium ((ZahlenwissenZahlenwissen))

44．．ArithmetikArithmetik ＝＝ diedie GrGrößößenen

als solcheals solche；；

55．．GeometrieGeometrie ＝＝ diedie

unbeweglichen Grunbeweglichen Größößenen；；

66．．AstronomieAstronomie；；

77．．MusiktheorieMusiktheorie..



Abschnitt 5 Abschnitt 5 ArchitekturArchitektur

5．1  Romanik

5．2  Gotik



Kirchenbau:Kirchenbau:

“Was is Heimat?

Heimat is die Kirche am Hang,

Heimat ist der Glockenklang”



Die wichtigen Bauten im Die wichtigen Bauten im 
Mittelalter warenMittelalter waren



66．．1  1  RomanikRomanik

。



Romanische Kirche in Romanische Kirche in 
HildesheimHildesheim



Wie  sieht eine christliche Kirche Wie  sieht eine christliche Kirche 
aus?aus?



KreuzKreuz--FormForm



Basilika Basilika 





HeidenturmHeidenturm in Nin Nüürnbergrnberg



55．．2  2  GotikGotik



Gotik Gotik 

ursprünglich: negativer Begriff;

Die Statik schritt voran;

12: “Gotik” entstand in Frankreich



Der KDer Köölner Domlner Dom



ggotische Kircheotische Kirche

13. Jahrhundert: nach Deutschland



ggotische Kircheotische Kirche

Spitzenbogen;

farbige Fenster;

dünnere Mauer;

die Höhe;



gotische Kirchegotische Kirche



farbige Fensterfarbige Fenster



Hausaufgaben Hausaufgaben 

Beschreiben Sie den Gründungsprozess des 

„Heiligen Römischen Reiches deutscher Nation“;

Was heisst „Gotik“?



Vorbereitung Vorbereitung 

Kapitel 3 (Humanismus und Renaissance) lesen;

Was ist die „Neuzeit“?
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